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Anneliıese Sprengler-Ruppenthal: Mysterıum und Rıten ach
der Londoner Kirchenordnung der Niederländer (ca. 1550 bıs

Forschungen ZUr kirchlichen Rechtsgeschichte und ZU); Kirchenrecht,
an Köln/Graz Böhlau) 1967 Z 275 d 30 Handschriftentexte autf Kunst-

drucktaf., kart A
Laut Ansage der Verfasserin stellt das Buch eine Erganzung iıhrer Edition der

ostfriesischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts dar Sehling, Die CEVaANSC-
ıschen Kirchenordnungen des AA Jahrhunderts, Niedersachsen, RE p Unter
der Überschrift “Mysterium un Rıten“ wird die auf- un Abendmahlslehre der
Londoner Ordnungen der Niederländer eingehend behandelt. Die Beziehung
Ostfriesland lıegt auf der Hand Johann Lasco un! Miconiıius siınd iıhre Verfasser,
viele Glieder der Londoner Gemeinde fliehen Begınn der Regierung der „Blu-
tigen Marıa“ (1553) nach Emden Obgleich 1U  e die Londoner Ordnungen mMIi1t der
AÄmterlehre einsetzen, bleibt diese unberücksichtigt. „ Wenn 1n der vorliegenden Ar-
eıit be1 den sakramentalen Rıten eingesetzt ISt, deshalb, weil sıch eben 1er die
theologischen Ansatzpunkte, Aaus denen das Londoner Kirchenrecht sich herleitet,
deutlichsten zeıgen. Man dart 6S für die Ordnungen symptomatisch NCNNECN, dafß die
sakramentalen Rıten ausklingen un einmünden 1n Betrachtungen und Anweısungen
ZUr Diakonie“ (S 23 Die Gemeinde Jesu Christi 1sSt en „systematisch gyeordneter
Organısmus“ (S Die angeführten Zıtate lassen bereits das 1e] der Untersuchung
erkennen: Die auft- und Abendmahlsordnung der Niederländer 1n London soll
nıcht allein in allen Einzelheiten durchleuchtet un 1n ihrer Besonderheit gewürdigt
werden, ihnen wird der Begriff des Kirchenrechts deutlich, der 88 der Londoner
Fremdengemeinde bestand. Die These, dafß Ort eın „sakramentales ırchen-
Recht“ bestand S 184), 1St aufsehenerregend, WenNn INa  z} bedenkt, da{ß sich 198981
retformierte Kirchenordnungen andelt

S1ie stutzt sich auf die Beobachtung, da{fß Lasco den Begrift Mysterium Geheim-
n1s) 1in der Londoner Kirchenordnung 1n einem dreitachen Zusammenhang CI WEECI-
det. Als Mysteriıum bezeichnet Taute und Abendmahl, die Erwählung und die
Kirche (3 9 ft.) Man wird erganzen mussen, da{fß die Bezeichnung der Kirche als
COrDUuS Christi mystıcum für den paulinischen Kirchenbegriff üblich WAar, dafß die
Erwählung iıhrer Natur nach e1in Geheimnis 1St vgl Frage 41 des Heidelberger
Katechismus:;: Institutio LE, ZI: 6 und dafß Abendmahl un: Taufe in der C1L1dsS-
mischen Theologie betont als Mysterıen bezeichnet werden (vgl Köhler, Zwinglı
un: Luther, .

Lasco erweIılst sıch Iso höchstens 1n der verstärkten Heranziehung des Be-
griffes Mysterium als origıinell, 1n der Hauptsache 1St Erasmusschüler (die ert.
vermerkt 1in anderem Zusammenhang G 1937 139)

Die ert. nımmt 5 eine gegenseıtige Beziehung zwischen den verschie-
denen Mysterienbegriffen Dıie Bezugnahme Sakramente aut die Kirche,
insbesondere die Begründung der Kirchenmitgliedschaft durch das Abendmahl, 1sSt
jedo raglich Da durch S1ie das sakramentale Kirchenrecht der Londoner Kirchen-
ordnungen bewiesen werden soll, kommt diesem Punkt besondere Beachtung Es
fällt auf, dafß AUuSs der Abendmahlsgabe, der Gemeinschaft des Leibes UN Blutes
Christi, mehrmals die Folgerung SCZOBRCH wird, 19a8 COI DUS mysticum, die Ge-
meınde des Herrn wıird j1er VOTLT Augen gestellt F I37: ebenso 104, 151
168) Kann ber die Aussage eıb Christi KircheS werden, indem auf
den Abendmahlsleib verwiıesen, das Blut Christi ber unbeachtet bleibt? Dement-
sprechend könnte 1n der Ausdeutung auf 175 scheinen, als ob 1Ur das TOLT
1m Abendmahl aufgeteilt werde. Dıie Konsequenz WwWware eın Abendmahlsverständ-
N1s Lascos, das Leib und Blut Christi nıicht als geistliche Abendmahlsgabe VOI-
steht. Das Abendmahl A  ware bloßes Gemeinschaftsmahl; Kor 10, würde VO  3

her bestimmt. uch der erweIls auf Eph 3: 30 1m Zusammenhang des
Abendmahls (S 93 152) führt 1Ur ZUr Christusgemeinschaft 1m Glauben, nıcht ber
ZUrFr Aussage ber die Kirche Es bleibt die praktische Identität VO:  e} Kirchen- un:
Abendmahlsgemeinde kraft der Kirchenzucht, dıe These beweisen. Begründet
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s1e ber eın sakramentales Kirchenrecht? Für das Streben nach einer „Idealge-
meinde“ mittels Abendmahlszucht (S 708 IL Ö.) MU: der 1nweIls aut die S1itua-
tiıon der Flüchtlinge 1n London DE werden: Dıie Kirchenzucht soll der
Irrlehre gerade den Flüchtlingen wehren CS V; der Schutz der englischen
Staatskirche mußte erhalten werden (S 21 Mıt echt wıd auf den £reikirchlichen
Charakter der Londoner Gemeinde und autf eiıne mögliche Abhängigkeit VO:  a Bucers
Gedanken der ecclesiola 1n eccles1ia hingewlesen (S 208

Die wiederholt vorgetragene These, „dafß 1mM Abendmahl die Klarstellung
VO Rechtsverhältnissen geht, die Klarstellung dessen, W €) die Gliedschafts-
rechte dem COTDUS mystıcum Christi zukommen“ (S An stöfßt ber noch autf
ıne yrundsätzliche Schwierigkeit. Reformatorische Theologie lehnt eıne Begründung
der Kirchenzugehörigkeit durch das Abendmahl gerade ab Sie denkt die Kırche
STIrCNg VO  3 der Wortverkündigung her, deren appendices die Sakramente sınd
(S 215)

Die kritischen Anfragen betreften Nnur die These V O] sakramentalen Kirchen-
recht 1n den Londoner Kirchenordnungen (vgl die Zusammenfassung 715 Es
MUu: hervorgehoben werden, mi1t welcher Sorgtalt der aut- un: Abendmahlsauft-
fassung 1n allen Einzelheiten nachgegangen wird: Der Taufformel ‚1m Namen:‘ bzw.
„ın den Namen‘ wiıird yründlıch nachgegangen (S 78 RO der Wiıderspruch der Dıa-
konen die (papistischen) Taufzeugen geschildert S 43 f die theologische
Begründung des Abendmahls Tischen dargelegt (S 61 F die Zulassung ß

Abendmahl un: die Durchführung der Abendmahlszucht austührlich geschildert
USW. Dıie Kirchen- und Liturgiegeschichte erfährt eine grofße Bereicherung, indem die
Aufmerksamkeit aut Johann Lasco und se1ın Werk gerichtet wird Nur leicht
wird ber den retormierten Kirchenordnungen in Oberdeutschland un der
Schweiz VErSCSCcl. Es bedart der vermehrten un verstärkten Erforschung.

NeuserTelgte bei Münster/Westf.

Neuzeit
Peter Wende Dıe yeistliıchen Staaten und ihre Auflösung 1m dg

teıil der zeitgenössischen ublizistıiık Historische Studien, 396)
Lübeck/Hamburg (Matthiesen Verlag) 1966 100 S kart. 1120
Die Arbeit teilt sich 1n wel Abschnitte. Der behandelt die Schriften, die

1m Zusammenhang miıt der berühmten Preisfrage des Freiherrn VO  3 Biıbra 1785 un:
1n den tolgenden Jahren erschienen sind Der zweıte behandelt diıe reiche Publizi-
stik, die zwiıschen 1798 un 1801 ber die Frage der Siäkularisation geschrieben
wurde. Es 1sSt ein yroißses Verdienst dieser überaus klugen un: sachkundigen Arbeit,
da{fß S1e auch den entlegenen Gedanken VO!]  e} verschiedenen Arbeiten, die WI1S
1785 un S/ erschienen sınd, nachgeht. SO sind meılnes Wıssens ZU ersten Mal die
Arbeiten VO  - Sartorı un insbesondere die VO) Friedrich arl von Moser in ihrem
ganzen Gehalt analysıert worden. Hıerbei stellt sich heraus, da{ß die Arbeit VO  w
Moser weit ber das eigentliche Thema hınaus eht un nıcht NUr eine Kritik den
geistliıchen Wahlftfürstentümern darstellt, SO  - Crn eine mindestens ebenso scharfe
Kritik des absolutistischen Staates 1St. Moser bejaht nämlich den Wahlstaat, Ja
stellt ihn ber die Erbmonarchie un 1St der Meınung, dafß Aaus dem Wa
System sich ein Typ des Staates erwachsen könnte, der tatsächlich den
Rechten der Einzelnen 1m Staat besser verecht werden wiıird als die absolute Monar-
chie Daher 111 die geistlichen Staaten säkularisieren. Von Darmstädter Erfah-
rungen gepragt, War Moser ZU) Vertechter einer republikanischen Verfassung Ke-
worden, hne das allerdings un implicite auszudrücken. TIrotz der eingehenden
Untersuchung der vorliegenden Schriften stellt sich doch ein Einwand schon bei die-


